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gesprochen hat, ob Gott durch sie ein 
Zeichen geben wollte.
Es herrscht oft die Meinung: Wir war-
ten, bis die kirchliche Kommission ihr 
Urteil fällt und der Bischof. Aber: Ein 
solches Urteil ist immer das Endpro-
dukt eines gesamtkirchlichen Lebens-
vorgangs.
Ein wichtiger Grund zu einer Urteils-
findung: Gibt es in den Vorgängen 
und Auswirkungen Kennzeichen, dass 
hier Gott am Werke ist und nicht eine 
Täuschung vorliegt? Diese Auswirkun-
gen geschehen ja nicht im luftleeren 
Raum, sondern, weil viele Menschen 
sich an die betreffenden (himmli-
schen) Personen im Gebet wenden. 
Es muss also gerade etwas vorausge-
hen, damit dann das kirchliche Amt 
entscheiden kann. Wenn es Gott ist, 
dann können wir es nicht einfach für 
nebensächlich halten. Für diesen Prü-
fungsvorgang im Volke Gottes, dem 
Sensus fidelium, sind diese Personen 
aufgerufen, nicht nur rational, son-
dern auch existenziell sich auf diesen 
Weg einzulassen, damit so allmählich 
das Urteil der Kirche reifen kann.
Wer sagt: Ich warte, bis der Bischof 
entschieden hat, macht es sich zu ein-
fach und versäumt unter Umständen 
eine Pflicht, die er als Glied im Leibe 
Christi hat, eine Funktion, die er nicht 
einfach «nach oben abgeben kann»!

Zusammen mit den vielfältigen Ein-
sichten und Wirkungen unter den 
Gläubigen kann dieses Material dann 
auch der Kommission und dem Ur-
teil des Bischofs dienen, aber eben 
im Durchgang durch den «ganzen 
Leib der Kirche». Nur so kommt der 
«Glaubenssinn aller Glieder der Kir-
che» zum Vollzug.
Das Urteil des Bischofs steht am Ende, 
nicht am Anfang. Zunächst sind alle 
aufgerufen, auf Gott zu hören und je-
der auf die Einladungen einzugehen, 
die er im Glauben erkennt. Wenn man 
so vor Gott prüft, dann wird er auch 
zur Klarheit führen – wenn man nur 
wirklich bereit ist, auf ihn zu hören!
Gott erspart es uns nicht, uns selbst 
ein Urteil zu bilden, sondern er for-
dert uns geradezu dazu heraus – wie 
in all den persönlichen Entscheidun-
gen unseres Lebens.
Die Gläubigen sind aufgerufen, sich 
zu informieren und damit ins Gebet 
zu gehen, denn es geht um eine geist-
liche Erkenntnis des Wirkens Gottes.
Und wenn das Wort einiger Amtsträ-
ger aus wichtigen Gründen in Zweifel 
gezogen werden muss, sind erneut alle 
aufgerufen, zu diesem Klärungspro-
zess beizutragen – durch Gebet, zu-
allererst, dass Gott weiterhin Bestäti-
gung schenkt, und unter Umständen 
auch mitten im Prozess der Klärung 
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Das «Urteil der Kirche» ist das Er-
gebnis eines kirchlichen Prozesses 
und nicht einzelner Entscheidungen 
kirchlicher Stellen. Dieser kirchliche 
Prozess geschieht gewissermassen in 
immer weiteren, grösseren Kreisen.
Am Beginn steht: einige Kinder se-
hen eine Erscheinung und erkennen 
darin die Muttergottes. Sie berichten 
davon, die Nächststehenden prüfen 
die Kinder, prüfen mit ihnen zusam-
men die Vorgänge. Andere Gläubi-
ge werden davon erfasst, lassen sich 
darauf ein und machen ihrerseits 
ähnliche geistliche Erfahrungen. Sie 
erfahren zunächst eine Art innere 
Einladung, sich mit Vertrauen an die 
Muttergottes zu wenden. Sie erfah-
ren Stärkung im Glauben, es entsteht 
eine «Pilgerbewegung», mit einer 
starken Gebetsatmosphäre. Woher 
kommt diese? Ist es nur eine psycho-
logische Kettenreaktion? Ist es etwa 
gar Massensuggestion? Oder werden 
sie Zeugen eines Wirkens der Gnade 
Gottes?

Der nächste Kreis ist die grössere 
Öffentlichkeit: die weltliche und die 
kirchliche Öffentlichkeit. Es sind 
viele, die sich ein Urteil bilden. Die 
Frage ist ja zunächst an die Kirche als 
Ganze gerichtet. Es ist ein Vorgang 
von solchem Ausmass, dass es nicht 
nur in einer Ortschaft bleibt, ja nicht 
einmal nur in einer Diözese, sondern 
sich an die Kirche im ganzen Land, 
ja sogar darüber hinaus an die Kirche 
auf der ganzen Welt richtet. – Es ist 
also nicht gleichgültig, ob dort Maria 
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neue Antworten gibt. – Die Arbeit ei-
ner Kommission ist zur Unfruchtbar-
keit verurteilt, solange sie sich isoliert 
und nicht auf diesen Lebensprozess 
in der gegenwärtigen Kirche bezogen 
bleibt!
Falls möglicherweise eine Ablehnung 
erfolgt: Auch dann steht es dem Ein-
zelnen frei, wenn er genügend Grün-
de hat, dennoch daran festzuhalten 
bzw. weiter sich um Klärung zu be-
mühen, zum Beispiel wenn er sieht, 
dass die kirchenamtlichen Urteile aus 
bestimmten Gründen nicht zutreffen, 

weil eine bestimmte Voraussetzung 
nicht beachtet wird.
Die Vorgänge werden oft so darge-
stellt, als stehe Aussage gegen Aussage, 
sozusagen gleichwertig. Aber es steht: 
Leugnung gegen Behauptung der Er-
scheinungen. Also muss man prüfen, 
um zu sehen: Hier steht Lüge gegen 
Wahrheit! Und man darf nicht den 
Kopf in den Sand stecken, als ob das 
gleichwertig wäre! Man sieht ständig, 
welche Seite es mit der Wahrheit nicht 
so genau nimmt! Es sind die Leugner!

Gebetsaktion Wien

Impuls

Bevor wir die christliche Hoffnung 
thematisieren, erscheint es sinnvoll, 
einen Blick auf die Hoffnungslosig-
keit unserer Zeit zu werfen. Viele 
Menschen empfinden eine zuneh-
mende Verdüsterung der Perspekti-
ve auf die Gegenwart und Zukunft. 
Aufstrebende totalitäre Grossmäch-
te, Kriege, Destabilisierung ganzer 
Länder durch Migration, Umwelt-
verschmutzung, eine Digital-, Tech- 
und Finanzindustrie, die mehr und 
mehr das selbstbestimmte Leben der 
Staaten und ihrer Bürger aushöhlt. 
Mediale Manipulation, eine transhu-
manistische Ideologie, die meint, die 
menschliche Identität digital erwei-
tern zu können, technokratische und 
gewinnträchtige Beherrschung von 
Natur und menschlicher Gesundheit, 
eine geradezu diabolische Selbst- 
überhebung des Menschen über sei-
ne Kreatürlichkeit, Sexualität als 
Versatzstück für beliebige Lebensfor-
men, der Verlust des Verständnisses 
für die menschliche Natur, sei es in 

ihrer leiblichen, seelischen oder geis-
tigen Dimension, zunehmende Ori-
entierungslosigkeit und das Einströ-
men von Ideologien in sinnentleerte 
Räume, die die Religion zurückgelas-
sen hat.

Zusammengefasst: ein ziemlich angst- 
einflössendes Szenario, dem wir mit 
unserem kleinen Leben und mit un-
seren alltäglichen Hoffnungen ge-
genüberstehen. Ja, jeder hat Hoff-
nungen, Hoffnung auf den Erhalt 
des Arbeitsplatzes, auf einen nächsten 
schönen Urlaub, auf den Zusammen-
halt seiner kleinen Familie und auf 
ein gelungenes Leben der Kinder. Wir 
Menschen sind aber keine Maulwürfe, 
die zufrieden sind, wenn sie sich blind 
durch das Erdreich wühlen können. 
Wir sind geistige Wesen, ausgelegt auf 
das grosse Ganze und so stehen wir 
mit unseren Alltagshoffnungen der 
bedrückenden Grosswetterlage gera-
dezu ohnmächtig gegenüber, es mag 
keine rechte Freude aufkommen.   

Unsere Hoffnung ist der Himmel
Wer sich umsieht in der Welt, erkennt, dass sich unseren Au-
gen ein «ziemlich angsteinflössendes Szenario» präsentiert. 
Dem gilt es die wahre christliche Hoffnung entgegen zu stel-
len. Was das bedeutet, beleuchtet der folgende Beitrag.
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   Was ist aus der christlichen Re-
ligion geworden? Seit 300 Jahren un-
ter Beschuss, von den eigenen Theo-
logen kleingeredet, die Gottheit Jesu 
kleingeredet, die Authentizität der 
Evangelien kleingeredet, die Wunder 
kleingeredet… Ja, irgendwie ist diese 
Religion noch präsent in unserer west-
lichen Gesellschaft, da und dort wird 
getauft, aus Tradition, das Sahnehäub-
chen für unser bürgerliches Leben darf 
nicht so ganz fehlen, bei jeder grossen 
Katastrophe ein Gottesdienst, irgend-
etwas gibt‘s vielleicht doch, vielleicht 
ist nach dem Tod doch nicht alles zu 
Ende, vielleicht...

Halten wir inne und schauen wir 44 
Jahre zurück, wir schreiben das Jahr 
1981. In dem kleinen Weiler Bijako-
vići, in einem der entlegensten Gebie-
te Europas, der Herzegowina, sagen 
sechs Jugendliche, dass ihnen die Mut-
ter Jesu erscheint und dass wir umkeh-
ren, uns mit Gott und untereinander 
versöhnen, beten und fasten sollen. 
In kurzer Zeit sind Tausende, ja Mil-
lionen von Menschen auf der ganzen 
Welt von dieser schlichten Botschaft 
berührt. Wissenschaftler aus aller Her-
ren Länder kommen nach Medjugor-
je, um die Seher zu untersuchen. Das 
Ergebnis: Sie sind alle seelisch gesund, 
lebensfroh und lebenstüchtig.

Sie schauen bei Beginn der Erschei-
nungen in einem Bruchteil einer Se-
kunde synchron in dieselbe Richtung, 
sind während der Erscheinung von 
der Aussenwelt abgeschottet und re-
agieren nicht auf Reize, nicht einmal 
der Lidschlussreflex ist auslösbar.

Inzwischen gehen die Seher auf die 60 
zu, gereifte, gesunde Menschen mit ei-
gener Familie, glaubwürdige Zeugen. 
Nach wie vor sehen sie die Mutter-
gottes, die einen täglich, die anderen 
einmal im Jahr. Die Seher erleben die 
Muttergottes realer als die diesseitige 
Welt. Sie beschreiben sie als wunder-
schön, voller Liebe, sie fühlen sich in 
ihrer Gegenwart sicher und geborgen.

Ich selber habe damals als Medizinstu-
dent in Wien früh von den Erschei-
nungen erfahren. Die Nachricht gab 
mir die sofortige Intuition, dass dies 
echt ist, was da im damaligen Jugosla-
wien geschieht. Ich war allerdings viel 
zu sehr mit meinem eigenen Leben 
beschäftigt, als dass ich den Plan ge-
fasst hätte, dorthin zu fahren. Erst im 
Jahre 1998 bei einem Gebetstreffen 
mit dem Seher Ivan Dragičević und 
Pater Slavko in München reifte in mir 
der Entschluss, mit meiner Frau nach 
Medjugorje zu pilgern.

Es folgten zahlreiche Besuche mit 
meiner Familie zu Ostern. Eines Tages 
wurde mir bewusst, dass Medjugorje 

zur Routine geworden war, und ich 
begann, mich mit der Seherin Mirjana 
zu beschäftigen. Stundenlang habe ich 
mir Abend für Abend die Videos ihrer 
Erscheinungen, die sie über viele Jahre 
am zweiten jedes Monats beim blauen 
Kreuz hatte, angeschaut. Ihr aufgrund 
eines Rückenleidens schmerzverzerr-
tes Gesicht zeigte auf einen Schlag 
eine völlige Verwandlung, Schmerz-
freiheit, Strahlen und Hingabe, die 
Spiegelung dessen, was sie sah.

Schliesslich fand ich die Bemerkung 
in ihrer Autobiografie, dass wir der 
Muttergottes genauso real begegnen 
können wie sie, nur nicht mit den Au-
gen. Für mein Leben begann ein neu-
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wird ihn lieben, und wir werden zu 
ihm kommen und Wohnung bei ihm 
nehmen.» (Joh 14,23), «Herr unser 
Gott, du hast uns geschaffen, da-
mit wir dich preisen...» (Tagesgebet 
4. Sonntag im Jahreskreis), «Immer 
mehr vernehmen wir den Duft des Pa-
radieses, das uns anzieht.» (Die Sehe-
rin Marija Pavlović am 27. September 
2023 im Stephansdom). Und immer 
wieder wird betont, «der Himmel be-
ginnt bereits hier».

Der Zugang zu dieser Realität erfolgt 
in erster Linie über das Gebet, über 
das Gebet mit dem Herzen, wie man 
in Medjugorje sagt. «Ein Vaterun-
ser genügt, aber es muss von Herzen 
kommen», so die 20-jährige Mirjana 
in der BBC-Dokumentation aus dem 
Jahr 1986 «Madonna of Medjugorje». 
«Der Himmel ist viel näher, als wir 
denken» resümiert mein lieber Kolle-
ge Christian Stelzer in seinem jüngs-
ten Video über seine bis in die Anfän-
ge zurückreichenden Erfahrungen mit 
Medjugorje.

Ja, wir haben Grund zur Hoffnung, 
wir haben Grund zur Freude, aber 
nur aus einer übernatürlichen Pers-
pektive, die wir uns in der Stille und 
im Gebet mehr und mehr aneignen 
können. Wir dürfen die Muttergot-

tes und Gott selbst um Schutz und 
Glück für unser Leben bitten. Wir 
haben aber keine Garantie, dass wir 
das bekommen, was wir uns vorstel-
len. 15’000 Menschen haben sich 
1994 in dem inzwischen kirchlich 
anerkannten Marienerscheinungsort 
Kibeho in Ruanda versammelt, in 
der Hoffnung, bei der Muttergottes 
Schutz vor dem Massaker der Hutus 
zu finden. Alle wurden grausam er-
mordet. Die Mörder waren es dann, 
die mit ihren Taten weiterleben 
mussten. Wurden die Hoffnungen 
der Opfer auf Schutz durch die Mut-
tergottes enttäuscht, als sie sich in 
der Ewigkeit wiederfanden?

Dennoch, Gott wirkt ganz tief in un-
ser diesseitiges Leben hinein und gibt 
unseren Alltagshoffnungen durch den 
Glauben eine neue Dimension. «Dan-
ke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid und 
für meine Anliegen gebetet habt. Ihr 
werdet es nicht bereuen, weder ihr noch 
eure Kinder und die Kinder eurer Kin-
der», so die Worte der Muttergottes an 
Marija Pavlović auf dem Podbrdo am 
ersten Tag des Jahres 2024. Tausen-
de waren berührt, sie haben geweint, 
und sie stiegen voller Hoffnung für 
das neue Jahr den Berg hinab.

Christian Spaemann 
 aus Vision 2000, Nr. 2/2024
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es Kapitel mit Medjugorje, ein neues 
Kapitel im Verständnis der Bibel, der 
Liturgie, der Lehre der Kirche und ih-
rer Heiligen.

Medjugorje, ein Ort der Umkehr 
und Glaubenserneuerung von 
Millionen von Menschen
Das Leben auf dieser Erde ist nur 
vorübergehend, unser Ziel ist der 

Himmel, die ewige Vereinigung mit 
Gott. Diese Erde ist nicht für die 
Ewigkeit bestimmt. Die Belege hier-
für im Neuen Testament und in der 
Tradition der Kirche sind geradezu 
erdrückend.

«Unsere Heimat ist im Himmel.» 
(Phil 3,20), «Wer mich liebt, der wird 
mein Wort halten; und mein Vater 
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zen des Bösen, die in ihm lauern, ge-
fangen und verstricken lässt. Er ist ein 
Sklave des Hasses, der in ihm herrscht. 
Er ist ein Komplize des Bösen, der im 
Verborgenen arbeitet. Deshalb warnt 
die Königin des Friedens: «Seid stark 
im Gebet und mit dem Kreuz in den 
Händen, betet, dass das Böse euch nicht 
benutzt und nicht in euch siegt.» (25. 
März 2015)
Wenn Frieden und Liebe in unseren 
Herzen herrschen, dann werden sie 
«über alles Böse und alle Unruhen» um 
uns herum siegen. Deshalb möchte 
die Muttergottes, dass wir beten, da-
mit Frieden und Liebe in uns stärker 
werden und wir dann alles Böse be-
siegen können. Das Gebet dient da-
her dazu, den Frieden und die Liebe 
in uns zu stärken. Und nun lasst uns 
von der Theorie zur Praxis übergehen 
und mit dem Beten beginnen.

Wir werden es nicht bereuen
In drei Botschaften sagt die Mutter-
gottes, dass wir nicht bereuen werden, 
wenn wir für ihre Anliegen beten. Zu-
nächst gilt das für uns, die wir beten:
«Betet – ihr werdet es nicht bereuen! 
Gott will euch Gaben geben, mit denen 
ihr Ihn bis ans Ende eures irdischen Le-
bens preisen werdet.» (02.06.1984)
Dann gilt das für uns und unsere Kin-
der: «Wisst, meine lieben Kinder, ihr 
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Warum sollten wir beten?
Das Gebet hat viele Dimensionen. Un-
sere Liebe Frau offenbart uns eine wich-
tige: Das Gebet dient dem Frieden, 
damit der Frieden herrscht und vor-
herrsche. Deshalb ist das Gebet wichtig 
für den Frieden, es wirkt für den Frie-
den. Frieden hängt vom Gebet ab.
Wenn die Muttergottes die Worte 
«herrschen» und «vorherrschen» ver-
wendet, hat sie das Böse vor Augen, 
das ebenfalls herrschen und vorherr-
schen will. Hier einige Beispiele:
«Ihr fragt euch: Warum so viele Gebe-
te? – Schaut euch um, liebe Kinder, und 
ihr werdet sehen, wie sehr die Sünde auf 
dieser Erde die Herrschaft an sich geris-
sen hat.» (13. September 1984)
«Der Unfriede hat sich der Herzen be-
mächtigt und der Hass beherrscht die 
Welt.» (25. November 2001)
«Meine lieben Kinder, lasst zu, dass 
Gott zu eurem Herzen spricht, denn Sa-
tan herrscht und will eure Leben und 
die Erde, auf der ihr geht, zerstören.» 
(25. März 2020).

Zuallererst möchte die Muttergottes, 
«dass das Gebet jederzeit in (unserem) 
Herzen vorherrsche» (2. Mai 1985). 
Das Gebet mit dem Herzen ist, wenn 
es in einem bestimmten Moment Vor-
rang vor etwas anderem hat, das an-
geboten wird (Fernsehen usw.), was 
ein Zeichen dafür ist, dass das Herz 
verfügbar und offen für das Gebet ist 
und dass die Person bereit ist, Gott 
Zeit und Priorität zu geben.
Darüber hinaus möchte Unsere Liebe 
Frau, dass Frieden und Liebe in unse-
ren Herzen herrschen und siegen, um 
das Böse und die Unruhe zu besiegen. 
Was stärker ist, wird herrschen und 
siegen und dann über uns, unsere Ge-
danken, unsere Worte herrschen. Was 
in uns stärker ist, prägt unser Sehen 
und Hören, unsere Gedanken und 
Einstellungen.
Ein Mensch, der nicht vergeben kann, 
ist ein wahrer Blinder, der nicht er-
kennt, dass die Realität nicht so ist, 
wie sie ihm präsentiert wird. Er er-
kennt nicht, dass er sich von den Net-

Botschaft vom 25. Dezember 2024: «Liebe Kinder! Betet, be-
tet, betet, damit Friede in jedem Herzen herrscht, und damit 
er vorherrsche vor allem Bösen und dem Unfrieden. Danke, 
dass ihr meinem Ruf gefolgt seid.» (mit kirchlicher Erlaubnis)

Betrachtung der Monatsbotschaft
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gesehen haben und doch glauben!» 
(Joh 20,29)
Die heilige Theresia vom Kinde Jesus 
behauptet: «Der Mensch gefällt Gott 
nicht wegen seiner Tugenden und 
Verdienste, sondern wegen des gren-
zenlosen Vertrauens, das er auf die 
Barmherzigkeit Gottes setzt.» Und an 
anderer Stelle: «Was Gott verletzt und 
mitten ins Herz trifft, ist unser Man-
gel an Vertrauen.»

Aus dem Gebetsruf der Muttergottes 
lernen wir: Unser Gebet wird gute 
Folgen bzw. Früchte für unsere Kin-
der und Enkel haben. Also nicht nur 
für uns, sondern auch für andere, die 
nach uns kommen. Wir werden das 
Gebet nicht bereuen. Im Gegenteil, 
wir werden froh darüber sein. Und 
wir werden es wahrscheinlich bereuen 
und uns wird leid tun, wenn wir nicht 
für die Anliegen Unserer Lieben Frau 
gebetet haben. Wir werden bereuen, 
dass wir nicht geglaubt haben, dass 
wir nur an uns selbst gedacht haben 
und dass einige unbedeutende Dinge 
wichtiger waren als das Gebet.
Daraus können wir noch etwas schlies- 
sen: Wie wichtig wir sind! Wie wich-
tig unser Gebet ist! Wie wichtig wir 
doch für die Muttergottes sind! Wol-
len wir dieses Vertrauen verspielen?
Darüber hinaus lernen wir: Es ist 

warum Unsere Liebe Frau uns darum 
gebeten hat.
Einige von uns denken nämlich, dass 
das Beten vergeblich ist, dass das Ge-
bet keine Wirkung hat, weil sie die 
Erfüllung des Gebets nicht sehen. Sie 
sehen nur das Hier und Jetzt, daher 
erscheint ihnen das Gebet nutzlos. 
Wir können die Erfüllung des Gebets 
vielleicht während dieses irdischen 
Lebens erleben, aber das meiste davon 
erst in der Ewigkeit.
Daraus lernen wir: Dass wir glauben 
sollten. Gebet setzt Glauben voraus. 
Glauben wir, was unsere Mutter uns 
sagt! Glauben wir, dass es so sein wird, 
wie die Muttergottes es möchte! Wir 
werden es nicht bereuen!
Auch hier spricht die Muttergottes aus 
eigener Erfahrung. Als sie sich voller 
Freude trafen, rief Elisabeth aus: «Se-
lig bist du, die geglaubt hat, dass sich 
erfüllen wird, was dir der Herr gesagt 
hat!» (Lk 1,45)
Warum ist es wichtiger und stärker 
zu glauben, als die Auswirkungen zu 
sehen?
Denn im Glauben wächst unser Ver-
trauen zu Gott. Im Glauben überge-
ben wir uns Gott, wir verlassen uns 
auf ihn, unsere Beziehung wird inni-
ger. Und das ist das Wichtigste von al-
lem. Deshalb sagte Jesus zum Apostel 
Thomas: «Selig sind die, die es nicht 
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werdet es nicht bereuen, weder ihr noch 
eure Kinder. Gott wird euch mit grossen 
Gnaden belohnen und ihr werdet das 
ewige Leben gewinnen.» (25.06.2006)
Und schliesslich gilt dies in der Bot-
schaft vom 1. Januar 2024 für drei 
Generationen: für uns, die wir beten, 
für unsere Kinder und für unsere En-
kel.
Warum möchte die Muttergottes, dass 
wir gerade am  Beginn des neuen Jah-
res für ihre Anliegen beten? Vielleicht, 
weil wir an Neujahr neue Entschei-
dungen für das nächste Jahr treffen, 

planen, besondere Absichten und An-
liegen haben? Vielleicht möchte unse-
re Mutter deshalb, dass ihre Anliegen 
im nächsten Jahr auch die unseren 
werden? Warum bereuen wir es nicht, 
wenn wir für die Anliegen Unserer Lie-
ben Frau beten?

Erstens: Warum sollten wir es bereu-
en? Wir werden es bereuen, nicht für 
die Anliegen Unserer Lieben Frau 
gebetet zu haben. Wann? Wenn wir 
das Ziel erreicht haben, wenn wir die 
Auswirkungen sehen und verstehen, 
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damit sie sich bekehren.» (25.08.1989)
«Heute möchte ich euch einladen, dass 
ihr Tag für Tag für die Armen Seelen im 
Fegefeuer betet.» (06.11.1986)
«Betet besonders für jene, meine lieben 
Kinder, die die Liebe Gottes noch nicht 
kennen gelernt haben und die Gott den 
Retter nicht suchen.» (25.11.2004)
«Besonders rufe ich euch auf für meine 
Anliegen zu beten, damit ich euch mei-
nem Sohn Jesus darbringen kann, dann 
verwandelt und öffnet Er eure Herzen 
für die Liebe. Wenn ihr Liebe in eurem 
Herzen habt, wird der Friede in euch 

herrschen.» (25.07.2004)
«Meine lieben Kinder, betet für mein 
Anliegen. Eure Gebete sind für mich 
notwendig, durch welche ich euch Gott 
näherbringen möchte. Er ist eure Ret-
tung. Gott schickt mich, um euch zu 
helfen und euch ins Paradies zu führen, 
welches euer Ziel ist.» (25.09.1994)
«Heute rufe ich euch auf, für den Frie-
den zu beten! In dieser Zeit ist der Frie-
de auf besondere Weise bedroht, und ich 
erbitte von euch, dass ihr das Fasten und 
das Gebet in euren Familien erneuert.» 
(25.07.1991)
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gut, für die Anliegen Unserer Lieben 
Frau zu beten. Nicht nur für unsere 
eigenen Zwecke, nicht nur um unsere 
Wünsche zu erfüllen.
Warum? Erstens: Die Muttergottes 
möchte, dass wir uns engagieren, han-
deln, aktiv werden. Zweitens: Wenn wir 
für die Anliegen Unserer Lieben Frau 
beten, denken wir nicht an uns selbst, 
und das befreit uns von uns selbst. Der 
heutige Mensch ist sehr selbstbezo-
gen, er dreht sich um sich selbst, und 
das fängt ihn ein und er wächst nicht. 
Und nicht nur dass der Einzelne nicht 
wächst, sondern aus Egoismus breitet 
sich die Liebe auch nicht um uns her-
um aus. Wenn es für einen Menschen 
nur darauf ankommt, dass er Spass 
hat und dass es ihm gut geht, dann 
kümmert er sich nicht um andere, er 
ist nicht daran interessiert, was mit an-
deren passiert, und das bringt Kälte in 
Beziehungen und hat schwerwiegende 
Folgen für die Entwicklung und den 
Fortschritt der Gesellschaft. Denn was 
nützt es, dass unsere Gesellschaft tech-
nologisch wächst, wenn unsere Bezie-
hungen kalt sind, wenn es keine Liebe 
gibt? Was bringt es uns, dem Mars im-
mer näher zu kommen, wenn wir uns 
immer weiter voneinander und von 
Gott entfernen?
Und schliesslich möchte die Mut-
tergottes mit der Einladung, für ihre 

Anliegen zu beten, dass wir eine Fa-
milie sind. Sie ist unsere Mutter und 
wir sind ihre Kinder. Denn wenn wir 
zusammen sind, können wir viel Gu-
tes bewirken. Natürlich nur, wenn wir 
Unserer Lieben Frau vertrauen.
Liebe Brüder und Schwestern, liebe 
Marienkinder, beten wir für die An-
liegen unserer himmlischen Mutter! 
Glauben wir, dass wir es nicht bereu-
en werden. Wir werden froh sein, dass 
wir uns etwas Zeit für das Gebet ge-
nommen haben, dass wir Mitarbeiter 
Unserer Lieben Frau bei der Rettung 
der Welt waren.
Erinnern wir uns daran, dass die Mut-
tergottes uns öfters eingeladen hat, 
für ihre Anliegen zu beten, wie zum 
Beispiel in der Botschaft vom 25. Juli 
1993: «Ich rufe euch auf, dass ihr euch 
entscheidet, für meine Anliegen zu be-
ten.»

Was sind die Anliegen Unserer 
Lieben Frau?
«Heute bitte ich euch, dass ihr mit der 
üblen Nachrede aufhört und für die Ein-
heit der Pfarrei betet.» (12.04.1984)
«Betet alle Gebete für das Öffnen 
der sündigen Herzen. Das wünsche 
ich. Gott wünscht das durch mich.» 
(02.08.1984)
«Besonders rufe ich euch auf, für alle jene 
zu beten, die weit weg von Gott sind, 
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Betrachtung

«Heute – wie nie zuvor – rufe ich euch 
auf für den Frieden zu beten, für den 
Frieden in euren Herzen, für den Frie-
den in euren Familien und für den 
Frieden in der ganzen Welt; denn Satan 
möchte den Krieg, möchte den Unfrie-
den, möchte all das zerstören, was gut 
ist.» (25.03.1993) 

Bete: Herr, unser Gott, ich bitte dich 
nicht für mich selbst, sondern für die 

Anliegen Unserer Lieben Frau, dass sich 
Deine und ihre Pläne für den Frieden 
in der Welt verwirklichen mögen ...
Bete weiterhin für die Anliegen Unse-
rer Lieben Frau (Rosenkranz...), feie-
re die heilige Messe für die Anliegen 
Unserer Lieben Frau, opfere etwas mit 
einer Absicht auf: für die Anliegen 
Unserer Lieben Frau, faste für die An-
liegen Unserer Lieben Frau...

Pater Marinko Šakota

Kurznachrichten

Im Kindergarten des Mutterdorfes 
führten die Kinder um den 4. Advent 
ein Krippenspiel auf.
  

Für die Grundschulkinder aus Bijako-
vići gab es vor Weihnachten eine Ka-
techese mit dem Thema «Weihnach-
ten auf Instagram», wobei der Fokus 
darauf lag, den Kindern die wahre 
Bedeutung von Weihnachten näher-
zubringen und sie vor den materialis-
tischen Einflüssen der Welt zu bewah-
ren. Pater Ivan bereitete die Kinder in 
dieser Katechese auch auf die Beichte 
vor.
  

Am 24. und 28. Dezember führte die 
Cenacolo-Gemeinschaft ein Krippen-
spiel auf dem Kirchenvorplatz auf. Vor 
der Mitternachtsmesse an Heiligabend 
mit Erzbischof Aldo Cavalli fand ein 
Gebetsprogramm statt.
  

Im Weihnachtsgruss von Erzbischof 
Aldo Cavalli, Apostolischer Visitator 
für die Pfarrei Medjugorje, geht er 
der Frage nach, warum Gott Mensch 
wurde. Er wurde Mensch, weil er uns 
liebt.
  

Verschiedene Chöre traten am 29. De-

zember 2024 im Saal Johannes Paul II. 
zu einem Weihnachtskonzert auf. 
  

Einige Bischöfe, viele Priester und 
tausende Pilger verbrachten den Jah-
reswechsel im Gebet in Medjugorje. 
Um 22 Uhr begann die eucharistische 
Anbetung, und um 23.30 Uhr feierte 
der Pfarrer von Medjugorje die Heili-
ge Messe. Viele Gläubige fanden kei-
nen Platz in der Kirche und feierten 
draussen vor dem Aussenaltar oder ne-
ben der Kirche mit.
  

Im vergangenen Jahr wurden in Me-
djugorje insgesamt 2’009’000 heilige 
Kommunionen gespendet. 47’883 
Priester nahmen an der Konzelebra-
tion teil. Im Jahr 2011 wurden etwas 
mehr Kommunionen gespendet. Fürs 
Jahr 2025 werden wegen dem «Nihil 
obstat» wiederum viele Pilger erwartet. 
  

Zwei Personen aus Posušje (BiH) ha-
ben Medjugorje bereits mehr als 330 
Mal zu Fuss besucht. Die Strecke, die 
gut 50 Kilometer lang ist, legen sie in 
der Regel in rund 12 Stunden zurück. 
Jeden Monat machen sie diesen Pilger-
marsch, in den Monaten Mai und Ok-
tober manchmal sogar zweimal.

Kurznachrichten aus Medjugorje



| 35 34 |

Fastenexerzitien

Fastenexerzitien mit Pater Marinko

Das Fasten ist eine der 
Säulen der Spiritualität 
von Medjugorje. Pater Ma-
rinko Šakota, der ehemali-
ge Pfarrer von Medjugorje, 
hat viele Fastenseminare 

geleitet. Er hilft uns in den Exerziti-
en, das Geheimnis des Fastens tie-
fer zu verstehen und zu entdecken.

In den Fastenexerzitien lernen wir 
zu beten und zu fasten. Wir haben 
drei Mahlzeiten am Tag, fasten mit 
Brot und Wasser (Tee), beten und 
meditieren, hören Vorträge über 
das Fasten und das Wort Gottes, 

feiern Eucharistie, beten Jesus an 
und schweigen. Während der Vor-
träge können wir Fragen stellen, 
Erfahrungen austauschen und un-
seren Glauben vertiefen.

Preis: CHF 530.00 im Einzelzim-
mer inkl. Kurtaxe, «Fasten»-Ver-
pflegung und Exerzitienkosten
Anmeldeschluss: 31. März 2025
Entstehende Kosten bei Abmel-
dung gehen zu Lasten des Ange-
meldeten.
Weitere Informationen und Anmel-
demöglichkeit unter:  
www.medjugorje-schweiz.ch/fasten

Gebetstreffen

Montag, 5. bis Freitag, 9. Mai 2025 
im Centre Saint-François, Rte du Vorbourg 4, Delémont

Anmeldeformular für die Fastenexerzitien
Ich melde mich definitiv für die Fastenexerzitien vom 5. bis 9. Mai 
2025 in Delémont zum Preis von CHF 530.00 an:

Name, Vorname:	 	

Strasse:	 	

PLZ/Ort:	 	

Telefon/Handy:	 	

E-Mail:	 	

Datum/Unterschrift		

Bitte senden an: Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln



Gebetstreffen 2025 mit Seher Ivan
Freitag, 23. Mai:	M uttergotteskirche Glisacker Brig-Glis 

Dorfplatz 4, 3902 Brig-Glis 

Samstag, 24. Mai:	M ariahilfkirche Luzern  
Museggstrasse 21, 6004 Luzern 

Sonntag, 25. Mai:	S t. Maria Neudorf St. Gallen  
Rorschacherstrasse 255, 9016 St. Gallen

Programm
16.00 Uhr	 Beginn mit Gebet & Gesang, Zeugnisse und Vortrag 

von Seher Ivan
18.00 Uhr	 Rosenkranz
18.40 Uhr	 Erscheinung der Muttergottes bei Seher Ivan 

Anschliessend berichtet Ivan kurz über die Begeg-
nung mit der Muttergottes

19.00 Uhr	 Heilige Messe
20.00 Uhr	 kurze Anbetung
20.30 Uhr	 Schluss des Gebetstreffens

Referenten
Ivan Dragičević ist einer der sechs Seher, denen seit dem 25. Juni 1981 

die Muttergottes erscheint. Er hat weiterhin tägliche Erscheinun-
gen. Ivan lebt mit seiner Familie in den USA.

Roland Patzleiner ist ein Südtiroler, der seit vielen Jahren in Medjugorje 
lebt und dort oft die Anbetungsstunden musikalisch begleitet.

Pater Marinko Šakota ist ein Franziskanerpater, der von 2013 bis 2022 
Pfarrer in Medjugorje war. Derzeit lebt er in St. Gallen, wo er als 
Priester für die kroatische Gemeinde tätig ist.

Weitere Infos: www.medjugorje-schweiz.ch/gebetstreffen
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WallfaHrTen

Veranstalter

adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Bless missionswerk
Anmeldung über: 
Drusberg Reisen AG
055 412 80 40
info@drusberg.ch
www.bless.swiss

catholix Tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
wallfahrt@catholix.ch
www.catholix.ch

drusberg reisen ag
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch

sylvia Keller
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@mail.ch

Oktober 2025
Mo 29.09. – Mo 06.10.2025 8 Tage   Drusberg Reisen
Fr 03.10. – Sa 11.10.2025 9 Tage   Bless Missionswerk
Sa 04.10. – Fr 10.10.2025 7 Tage   Bless Missionswerk
Mo 06.10. – Mo 13.10.2025 8 Tage   Adelbert Imboden
Do 16.10. – Fr 24.10.2025 9 Tage   Drusberg Reisen

Internationale Seminare in Medjugorje 2025
für Pilgerleiter und Gebetsgruppenleiter 10. – 14. März 2025
für Informatiker (IT-Konferenz) 20. – 23. März 2025
für Menschen mit Behinderungen 23. – 25. Mai 2025
für Priester 30. Juni – 4. Juli 2025
Jugendfestival 04. – 08. August 2025

 = Exerzitien für Ehepaare  = Jahrestag
 = Jugendfestival  = Exerzitien 
 =  für Familien und Jugendliche

Änderungen vorbehalten. 
Für die Flugwallfahrten ist eine Anmeldung mindestens zwei Monate vor Abfl ug 
aus organisatorischen Gründen empfehlenswert.

WallfaHrTen

April 2025
Mo 31.03. – So 06.04.2025 7 Tage   Drusberg Reisen
Mo 07.04. – Mo 14.04.2025 8 Tage   Adelbert Imboden
Mi 23.04. – Mi 30.04.2025 8 Tage   Sylvia Keller
Sa 26.04. – Sa 03.05.2025 8 Tage   Drusberg Reisen

Mai 2025
Mi 30.04. – Mi 07.05.2025 8 Tage   Adelbert Imboden
Sa 17.05. – Mi 21.05.2025 5 Tage   Catholix Tours

Juni 2025
Do 19.06. – Do 26.06.2025 8 Tage   Sylvia Keller
Sa 21.06. – Sa 28.06.2025 8 Tage   Drusberg Reisen 

August 2025
Do 31.07. – Sa 09.08.2025 10 Tage   Catholix Tours
Sa 02.08. – Sa 09.08.2025 8 Tage   Adelbert Imboden

September 2025
Sa 30.08. – So 07.09.2025 9 Tage   Bless Missionswerk
Mi 03.09. – Mi 10.09.2025 8 Tage   Sylvia Keller
Mo 08.09. – Mo 15.09.2025 8 Tage   Adelbert Imboden
Fr 26.09. – Fr 03.10.2025 8 Tage   Sylvia Keller
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Bestellformular
	 o 	 �Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz 

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos 
verschickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und 
kann jederzeit gekündigt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Februar 2025
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Januar 2025
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Dezember 2024

Name, Vorname:	 		

Strasse:	 		

PLZ / Ort:	 		

Telefon:	 		

E-Mail:	 		

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 

Namen und Wohnort mit: 		

Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken Sie ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln



Bestellformular




